
In den Jahren nach 1990 baute man die ersten digitalen . Bei so

einer Kamera fällt das Licht nicht mehr auf Film, sondern auf einen .

Das ist ein Gerät, das Licht in Computer-Signale verwandelt. Das Foto ist dann digital: Es

besteht aus , mit denen ein Computer umgehen kann. Eine Foto-

Datei kann man verarbeiten und verbreiten so wie auch andere 

-Dateien.

Der große Vorteil von Digitalkameras ist, dass man nicht mehr 

kaufen und entwickeln muss. Dadurch kostet einen das einzelne  so

gut wie nichts. Allerdings waren die ersten Digitalkameras noch sehr teuer und die

 nicht sehr gut. Wenn man sie vergrößerte, sah man schnell die

, aus denen sie bestehen. Erst um etwa 2004 wurden digitale Fotos

besser als . Seitdem kauft sich fast niemand mehr eine

 mit Film.

Digitale Fotos kann man viel einfacher verändern als die Foto früher. Mit einer speziellen

, einem Bildbearbeitungsprogramm, macht man Fotos heller oder

dunkler, verändert , schneidet etwas aus oder fügt Bilder zusammen.

Manche  glauben daher nicht mehr einfach, was sie auf einem Foto

sehen, weil es ja verändert sein könnte. Allerdings war es schon früher möglich, etwas auf

einem  zu verfälschen. Aber natürlich ist es jetzt leichter als früher,

ein Foto zu fälschen und damit etwas zu zeigen, das es gar nicht gibt.
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